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III . Teil , 2 . Abteilung :

FUNDAMENTE .

3 . Abfchnitt .

Verfenkte Fundamente.
Liegt die tragfähige Bodenfchicht in fo bedeutender Tiefe , dafs fie mit den 451.

Vor -
im vorhergehenden Abfchnitt bezeichneten Mitteln nicht erreicht werden kann , oder temerkungen
ift der vorhandene Baugrund fo locker und nachgiebig , dafs man mit Hilfe von
Sand - , Beton- oder Schwellroftfundamenten ein Bauwerk mit Sicherheit darauf nicht
errichten kann , fo wendet man verfenkte Fundamente an.

Wie fchon in Art . 389 (S . 316) getagt wurde , unterfcheiden lieh die verfenkten
Fundamente von den aufgebauten wefentlich dadurch , dafs fie nicht von unten nach
oben fondern von oben nach unten hergeftellt werden . Bei diefem Gründungs-

Schraubenpfahl
vom Promenade -Piervon einem Kranfchuppen

zu Bremen (Syftem Neukirch ) . zu Skegnefs .
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verfahren wird die lockere , nicht
tragfähige Bodenfchicht gar nicht
oder nur zum geringen Teile abge¬
graben und die Gründung durch
diefe Schicht hindurch vorgenommen .
Hierbei werden entweder :

1 ) die Hauptkonftruktionsteile
des Fundaments (die Pfähle) durch
die lockere Schicht eingetrieben ,
bezw. eingedreht , oder

2) unter dem fertigen Funda¬
mentkörper wird das lockere Boden¬
material weggenommen und diefer
dadurch allmählich in den Boden
eingefenkt .

Im erfteren Falle handelt es
fich um Pfahlgründungen , im
letzteren um Gründungen auf Senk¬
brunnen , auf Senkröhren und auf
Caiffons . Bezüglich der Pfahlgrün¬
dungen kommen hauptfächlich die
fog. Pfahlrofte - in Betracht , bei
denen hölzerne Rundpfähle die Fun -
damentftützen des Bauwerkes bilden .
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452-
Gründung

auf eifernen
Pfählen .

453-
Allgemeines .

Indes werden bei manchen Bauten am und im offenen Waffer , wie z . B . bei
Badehaufern , Schwimmanftalten , Promenade -Piers , Leuchttürmen , Landungsbrücken etc .
auch eiferne Pfähle angewendet , welche in der Regel in den Boden eingefchraubt ,
feltener eingetrieben werden .

Im vorliegenden Falle find es meift gefchmiedete Eifenftangen von 10 bis 15 cm (feiten mehr ) Durch *
melier , welche unten mit einer fog . Pfahlfchraube (Fig . 738 ) verfehen find ; die letztere ift aus Gufseifen

hergeftellt , hat etwa 1 m Durchmeffer und dient nicht nur zum Eindrehen der Pfähle in den Boden , fondern

giebt denfelben auch eine gröfsere Aufftandfläche , wodurch fie der Belaftung beffer widerltehen . Die

Tragfähigkeit derartiger Schraubenpfähle kann zu 45 für 1 qcm Pfahlkopffläche oder zu 12 kg für 1 qcm
Stützfläche angenommen werden . Noch feltener kommen bei den im Gebiete der Architektur in Betracht
zu ziehenden Bauwerken gufseiferne Röhrenpfähle (Fig . 739 ) zur Verwendung .

Von den Gründungen auf eifernen Pfählen 253) wird , in Rücklicht auf die geringe Anwendung der -
felben im Hochbauwefen , im folgenden weiter nicht die Rede fein .

1 . Kapitel .

Pfahlroftfundamente .
Den wefentlichften Konftruktionsteil eines Pfahlroftfundaments bilden die höl¬

zernen Pfähle , welche ähnlich wie Säulen oder andere Freiftützen den betreffenden
Baukörper zu tragen haben . Diefe Pfähle ragen entweder gar nicht , bezw . nur mit
einem fehr geringen Teile ihrer Länge aus dem Boden hervor , find alfo Grund¬
pfähle , und der Pfahlroft wird tiefliegend genannt ; oder ein bedeutender Teil der
Pfahllänge tritt über dem Boden hervor , es find demnach Langpfähle vorhanden ,
und man hat es mit einem hoch liegenden Pfahlroft , auch hoher Pfahl¬
roft oder Stelzenfundament genannt , zu thun . (Siehe auch Art . 149 , S . 110 .)

Im Hochbauwefen kommen faft nur tiefliegende Pfahlrofle vor , und im folgenden
werden auch nur diefe eine eingehende Befprechung erfahren .

Die tiefliegenden Pfahlrofte werden in der Regel innerhalb einer wafferfreien
Baugrube hergeftellt , während die hochliegenden für Gründungen im offenen Waffer
Anwendung finden , wobei die Herftellung und Trockenlegung der Baugrube meiftens
entfällt .

Auf die Pfähle , welche in gleicher Höhe abgefchnitten werden , hat man bis¬
weilen unmittelbar das Mauerwerk gefetzt ; indes ift dies nur zuläffig , wenn die
Pfähle fehr nahe aneinander ftehen , wenn für die unterften Mauerfchichten grofse
Steine oder Platten zur Verwendung kommen und wenn die Belaftung eine geringe
ift . Liegen andere Bedingungen vor , fo treten im Mauerkörper ungleichmäfsige
Senkungen ein , welche fchädliche Trennungen darin hervorrufen . In den allermeiften
Fällen ift deshalb noch eine Zwifchenkonftruktion oder Roftdecke erforderlich , die
entweder durch einen liegenden Roft oder durch einen Betonkörper gebildet wird.
Die erftere Anordnung ift die im Hochbauwefen gewöhnlich vorkommende ; Beton -
pfahlrofte haben im Hochbauwefen bisher nur eine befchränkte Anwendung
gefunden .

253) Aus der Litteratur über eiferne Sehraubenpfähle feien hervorgehoben :
Heinzerung , F . Die Brücken in Eifen . Leipzig 1870. S . 393 .
Morandiere , R . Traitd de la conßruction des ponts et viaducs . ler fafc . Paris 1874. S. 141.
Klasen , L . Handbuch der Furidirungs -Methoden . Leipzig 1879 . S . 120.
Handbuch der Ingenieunviffenfchaften . Band 1. Herausgegeben von E . Heusinger v . Waldegg . 2. Aufl .

Leipzig 1884 . S. 330.
Grange , C . Etüde für l 'cmploi des pieux mttalliques dans les fondations d 'ouvrages cl'art . Paris 1892 .
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